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Wenn sich Kinder für andere Kin­
der engagieren, denen es nicht
so gut geht, entstehen daraus oft
kreative Aktionen. Im Rahmen
der von Unicef organisierten
Sternenwochen haben die 18
Schülerinnen und Schüler der
Klasse 3a des Schulhauses Brühl
in Dornach viel Ideenreichtum
bewiesen. Nicht nur stellten sie
bedruckte Jutetaschen für den
Verkauf her, auch organisierten
sie selber eineMedienkonferenz.

Das Schulzimmer ist an die­
sem Vormittag voll, denn es hat
sich eine beachtliche Gruppe von
Medienvertretern eingefunden.
An einem langen Tisch sitzen
Manu Burkart und JonnyFischer
vom Cabaretduo Divertimento,
umrahmt von einigen Kindern,
die durch die Pressekonferenz
führen.

Mit einer kleinen Theater­
inszenierung demonstrieren die
Drittklässler,wie sie auf die Idee
mit den Jutetaschen gekommen
sind undwie gross die Begeiste­
rungvonAnfang an bei allenwar.

Elina erklärt anschaulich,werdie
Unicef ist und weshalb es Spen­
denaktionen wie diese brauche.
«Weltweit haben 34 Millionen
Kinder keinen Zugang zu Bil­
dung.» Die Sternenwochen gebe
es schon seit 2004, ergänzt Re­
becca. «Mehr als 120’000 Kinder
haben mitgemacht, und über
7,5 Millionen Franken sind so
zusammengekommen, die man
für die ärmsten Kinder einsetzen
konnte.»

Die Idee kommt
von der Lehrerin
Da viele Kinder in Brasilien wäh­
rend der Pandemie nicht hätten
zur Schule gehen können, werde
das Geld in diesem Jahr für ein
Back­to­School­Projekt einge­
setzt. Die Kinder zeigen die schön
gestalteten Taschen mit den un­
terschiedlichen Motiven, die auf
Bestellung hergestellt wurden.
«Sie sind nicht zu gross und auch
nicht zu klein,undmit ihnen kann
manPlastikabfall beimEinkaufen
vermeiden», hebt Silas hervor.

Auf die Idee mit der Sternenwo­
che war Lehrerin Yvonne Allen­
bach gekommen. «Ich habe mir
gesagt, dass es unseren Kindern
wirklich gut geht, deshalb fand
ich das ein tolles Projekt für die
Klasse.» Bereits 90 Bestellungen
seien eingegangen. Wenn noch

die restlichen 25 Jutetaschen
verkauft werden, kommen 1200
Franken zusammen. Diesen Er­
lös schickt die Unicef nach Bra­
silien, um den Kindern dort den
Schulbesuch zu ermöglichen.

Nach dem Informationsteil
leitet Henri ein Interview mit
dem Komikerduo. Weshalb sie
bei dieser Aktion mitmachten,
möchte er wissen. «Wir wollen
mithelfen, euch Kinder dafür zu
sensibilisieren, dass es anderen
Kindern nicht so gut geht», er­
klärt Manu. Als ehemalige Leh­
rer wüssten sie, dass das eine
gute Sache für eine Klasse sei.
«Wennwir in die Schulen gehen,
kommen auch die Medien, und
sowird es breit gestreut», erklärt
Jonny ihre Rolle bei der Sache.

«Ich habe vor allem
fürmich gesammelt»
Auch er habe früher im Quartier
Geld für gute Zwecke gesammelt,
berichtet Manu. «Ich habe als
Kind vor allem fürmich Geld ge­
sammelt», sagt Jonnyund erntet

Gelächter. Die beiden erzählen,
dass sich ihre Gabe, andere zum
Lachen zu bringen, erst in der
Oberstufe entwickelt habe. Sie
hätten sich in der Lehrerausbil­
dung kennen gelernt und dort
intensiv ihrem Hobby gefrönt.
Dafür verkleideten sie sich und
spielten lustige Szenen.

Fürdiesen Berufmüsse einem
schon das Plauder­ und Unter­
haltungstalent in die Wiege ge­
legtworden sein. «Wir beobach­
ten,was in der Gesellschaft pas­
siert, und überlegen,wiewir das
in etwas Witziges kehren könn­
ten», plaudert Manu aus dem
Nähkästchen.

Nun folgt der schwierige Teil:
Die Kinder müssen auf Fragen
derMedien antworten.Die unter­
haltsamePressekonferenz nimmt
allzu rasch ein Ende. Nachdem
die jungen Talente Applaus ge­
erntet haben, dürfen sie sich ein
Autogramm von den beiden Ko­
mikern abholen.

Stephanie Weiss

Dornacher Kinder setzen sich für Brasilien ein
Divertimento zu Besuch Die Klasse 3a aus Dornach beteiligt sich an der Sammelaktion Sternenwochen von Unicef.

Das Komikerduo Divertimento
bei der Klasse 3a der Schule
Brühl in Dornach. Foto: Kostas Maros

Basler Vorfasnacht Basels grösste
Vorfasnachtsveranstaltung mel­
det sich wieder zurück: Vom 19.
bis zum 25. Februar 2022wird es
über die Bühne desMusical­The­
aters gehen. Robi Schärz, Drum­
meli­Verantwortlicher beim Fas­
nachts­Comité, zeigte sich ges­
tern an der Medienorientierung
erleichtert überdieTatsache,dass
Basels ältesteVorfasnachtsveran­
staltung mit über 1000 Mitwir­
kenden wieder stattfinden kann.

Unter dem Motto «Soodeli!»
haben die Verantwortlichen um
Regisseur Laurent Gröflin das in
der Schublade gebliebene Drum­
meli­Projekt 2021wiederhervor­
geholt und aktualisiert.Das heisst
auch, dass alle 18 Cliquen, die in
jenemProjekt vorgesehenwaren,
jetztwieder dabei sind:Alti Rich­
tig, Alti Stainlemer, Basler Dybli,
Basler Rolli, Breo, Glunggi, Gun­
deli, J.B.­Clique Santihans, Junte­
ressli, Rhygwäggi, Rhyschnoog­
ge, Sans Gêne, Schnooggekerzli,
Schnurebegge, Spale, Spezi, Ver­
einigte Kleinbasler und Wettstai
– sowie die Junge Garde derPflu­
deri­Clique mit einer Tambou­
ren­ und Pfeiferschule.

Guggen und Schnitzelbänke
Zum festen Programm gehören
auch die Auftritte zweier Gug­
genmusiken; diesmalwerden die
Schänzli­Fäger und die Glaibas­
ler Schränz­Brieder zeigen, was
siemusikalisch draufhaben.Aber
auch die Kunst des Schnitzel­
banks wird nicht zu kurz kom­
men. Mehr als das Stichwort
«Banggüberfall» wollte Robi
Schärz indes nicht nennen.

Das für die Rahmestiggli be­
stimmte Schauspielensemble
setzt sich zusammen aus: Rula
Badeen, SusanneHueber,Andrea
Bettini,Dominik Gysin,HansJürg
Müller und neu Raphael Traub.

Das Drummeli wird wie alle
anderenVorfasnachtsveranstal­
tungen als 3­G­Anlass und da­
mit ohne Maske durchgeführt –
sowohl für Publikum wie auch
für Mitwirkende.

Dominik Heitz

19. bis 25. Februar 2022, Musical-
Theater, 19.30 Uhr; Sonntag,
20. Februar, 14 Uhr. Billette: Bider
& Tanner, www.drummeli.ch,
www.ticketcorner.ch und alle
üblichen Vorverkaufsstellen.

Soodeli –
das Drummeli
ist zurück

Thomas Dähler

Der Bericht der Bau­ und Pla­
nungskommission zur heute
traktandierten Vorlage über die
Projektierung des Erweiterungs­
baus für die Sek Hinterzweien
hat es in sich: Im Laufe der Dis­
kussion in der Kommission über
die mögliche Priorisierung von
Holz als Baustoff mussten die
Vertreter der Bau­ und Umwelt­
schutzdirektion (BUD) erklären,
dass die Spielregeln nicht mehr
geändert werden könnten, weil
derWettbewerb bereits gestartet
sei – ohne den Beschluss des
Landrats abzuwarten.

Die Kommission habe dies
«mit Erstaunen» zur Kenntnis
genommen. Gerechtfertigt hat
dieVerwaltung ihrVorprellenmit
dem Hinweis, dass vom gesam­
ten Planungskredit von 2,95Mil­
lionen Franken bereits 300’000
Franken für die strategische Pla­
nung bewilligtworden sind.Den
Wettbewerb bereits ausgeschrie­
ben habe die BUD, weil die Vor­
lage «verzögert» vorden Landrat
komme und beimWettbewerbs­
verfahren «zahlreiche zeitliche
Abhängigkeiten» bestünden.Ge­
plant ist, den Baukredit in der
zweiten Hälfte 2024 zu verab­
schieden und das Gebäude An­
fang 2028 in Betrieb zu nehmen.

Nur noch eine Sek
Trotz dieser Dissonanzen bean­
tragt die Bau­ und Planungs­
kommission dem Landrat mit
zehn zu null Stimmen, die 2,65
Millionen Franken für die Pro­
jektierung des zusätzlichen Baus
zur bereits sanierten Schule zu
bewilligen. Es ist dies der erste
Schritt zur Zusammenlegung der
heute in die Standorte Hinter­
zweien und Gründen aufgeteil­
ten Sek Muttenz. Ausserdem
kann das Projekt die Arbeit der
27 Klassen und der einen zusätz­
lichen Sportklasse räumlich und
betrieblich verbessern.

Die Sekundarschule Gründen
im Polyfeld kann danach abge­

rissenwerden. Sie ist 1955 gebaut
worden und heute sanierungs­
bedürftig. Sie kann jedoch für die
neun dort stationierten Klassen
noch bis zur Inbetriebnahme des
Neubaus inHinterzweien betrie­
ben werden.

Für den Neubau Hinterzwei­
en in Muttenz diskutierte die
Bau­ und Planungskommission,
ob für die Ausführung der Bau­
stoff Holz vorgegeben werden
solle – gemäss den Langfristzie­
len des Regierungsrats und ge­
mässweiteren Forderungen aus
demLandrat. Dagegenwurde ins
Feld geführt, dass dieWirtschaft­
lichkeit oder auch architektoni­
sche Argumente dagegen spre­
chen könnten. EineHolzbauwei­

se oderTeile der Konstruktion in
Holz seien auch dann möglich,
wenn dies im Wettbewerbsver­
fahren nicht vorgegeben werde.

DieVertreterin und dieVertre­
ter der BUD von Regierungsrat
Isaac Reber (Grüne) erläuterten,
bei jedemProjektmüsseHolz aus
Baustoff erwogenwerden.Es be­
stehe jedoch keinAuftrag, kanto­
nale Bauten ausschliesslich nur
noch ausHolz zu realisieren.Holz
sei bereits beimVerwaltungsneu­
bau in Liestal und bei den Sekun­
darschulen in Pratteln und All­
schwil vorgesehen. Mit den drei
Projekten könnten vorerst auch
Erfahrungen gesammeltwerden.

Im Verlaufe desWettbewerbs
solle die Frage nach dem Bau­

stoff Holz dennoch erläutertwer­
den, befand die Mehrheit der
Kommission des Landrats. Sie
beschlossmit zehn zu drei Stim­
men, dies bei der Fragebeant­
wortung einfliessen zu lassen.
Holz seiwünschenswert, für den
Wettbewerbserfolg aber nicht
zwingend. Die Kreditvorlage
winkte die Kommission einstim­
mig durch, ergänzte jedoch den
von derRegierungvorgeschlage­
nen Beschluss. Um eine neuerli­
che Überraschung auszuschlies­
sen, wird die BUD verpflichtet,
die Kommission des Parlaments
vor Beginn des Bauprojekts über
den Stand der Planung und die
Vorgaben für dieweitere Projek­
tierung zu informieren.

Baudirektion übergeht den Landrat
Sek Hinterzweien soll erweitert werden Der Kanton Baselland hat einen Projektwettbewerb für ein neues
Sekundarschulgebäude in Muttenz gestartet. Doch der Landrat hat die Projektierung noch gar nicht bewilligt.

Mit einem zusätzlichen Gebäude kann die Sek Hinterzweien in Muttenz an einem einzigen Standort konzentriert werden. Foto: Dominik Plüss

Die Kreditvorlage
winkte die
Kommission
einstimmig durch.

Basel Für den Besuch des Basler
Weihnachtsmarkts ist ein Covid­
Zertifikat nötig.Wegen der ange­
spannten pandemischen Lage
wird dieOuvertüre zurEröffnung
desWeihnachtsmarktes auf dem
Münsterplatz abgesagt. Dieser
Entscheid gründe auf den guten
Erfahrungenmit diesemSchutz­
konzept bei der kürzlich zu Ende
gegangenenBaslerHerbstmesse,
teilte das Basler Standortmarke­
ting amMittwochmit.Allerdings
weicht das nun kommunizierte
Konzept aber auch ab. Eine Zer­
tifikatspflicht galt während der
Herbstmesse nur für die Stand­
ortemitVergnügungsgeschäften.
Der reine Marktplatz rund um
denPetersplatz konnte ohne Zer­
tifikat und auch ohne Maske be­
sucht werden. Das wird nun am
Weihnachtsmarkt vom 25. No­
vember bis zum 23. Dezember
nicht möglich sein. (sda/bor)

Verschärfte
Regeln für den
Weihnachtsmarkt
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Die Kooperationspartner
der Albanteich-Promenade

Mit der Weiterentwicklung der Lehen-
matt-Hochhäuser leisten die Eigentümer
Allianz Suisse Lebensversicherungs-
gesellschaft AG, assetimmo Immobi-
lien-Anlagestiftung und De Bary&Co. AG
einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung
des eidgenössischen Raumplanungsge-
setzes, welche eine innere Entwicklung
im Bestand fordert, und zeigt für die Stadt
Basel beispielhaft auf, wie innere Ent-
wicklung qualitätsvoll umgesetzt werden
kann. Die bisherige Mieterschaft kann
während der Totalsanierung der beiden
Häuser von «De Bary & Co AG» in den be-
stehenden Wohnungen bleiben. Das Bau-
projekt dauert von 2020 bis 2022.

Eigentümer:
Allianz Suisse Lebensversicherungs-
gesellschaft AG, Wallisellen
–––
assetimmo Immobilien-Anlagestiftung,
Zürich
–––
De Bary & Co AG, Basel

Eigentümervertreter:
Spiegel Wagner Partner AG, Basel
–––
Generalplaner:
S+B Baumanagement AG, Olten
–––
Planung und Architektur:
Morger + Partner Architekten AG, Basel
–––
Landschaftsarchitektur:
Westpol, Basel

170 NEUE STADT-
WOHNUNGEN IM BASLER
QUARTIER LEHENMATT
Die vier Lehenmatt-Hochhäuser, die seit den
1960er Jahren das Quartierbild prägen, wur-
den mit 170 neuen Stadtwohnungen ergänzt.
An attraktiver, ruhiger Wohnlage bieten sie
einen grandiosen Ausblick und viele andere
Vorteile: Die optimalen Anschlüsse per ÖV und
Auto, die guten Einkaufsmöglichkeiten in Geh-
distanz und die Erholungsgebiete in unmittel-
barer Nähe entlang der Ufer der Birs und des
St. Albanteichs.

Die Lehenmatt Hochhäuser werden ab Sommer 2022 zum
neuen Wohn-Geheimtipp in Basel: Stadtnah und doch ruhig
gelegen, umgeben von einer Parkanlage mit Schatten spen-
denden Bäumen und dem idyllischen St. Albanteich, geniesst
man hier in den höheren Etagen einen herrlichen Weitblick.
Alles für den täglichen Bedarf inklusive Bäckerei liegt vor
der Haustür, ebenso die Bus-Linien 36 und 37. Auch ein Kin-
dergarten und ein öffentlicher Spielplatz befinden sich auf
dem weitgehend autofreien Areal. Die beiden zusätzlichen
Tiefgaragen bieten genügend Parkplätze und der Autobahn-
anschluss ist ebenso nah wie das Shopping- oder Sportver-
gnügen im St. Jakob. Zu entspannten Spaziergängen laden
die Ufer von Birs und St. Albanteich und der Schwarzpark mit
seinen Hirschen ein.
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Sichern Sie sich rechtzeitig eine der 170 neuen Stadtwoh-
nungen: Im Mietangebot sind 2 ½-, 3 ½- und 4 ½-Zimmer-
Wohnungen mit Balkon oder als Attika. Näheres zu Grösse,
Ausstattung und Besichtigungsterminen erfahren Sie direkt
bei den drei verschiedenen Vermarktungsfirmen.

SICHERN SIE
SICH EINE DER
170 STADT-
WOHNUNGEN

KONTAKT VERMIETUNG
HOCHHÄUSER A UND B

Wohnungen: 3½ – 4½ Zimmer / Attika: 2½ Zimmer / Ab Herbst 2022
Erstvermietung: Tend AG, Freilager-Platz 4, 4142 Münchenstein
Telefon +41 61 404 46 42 / info@liv-joy.ch
www.liv-joy.ch➔ jetzt anmelden und informiert bleiben
Eigentümer: De Bary & Co AG, Zürich

HOCHHAUS C

Wohnungen: 2½ – 3½ Zimmer / Attika: 2 ×3½ Zimmer / Ab 1. Juli 2022
Erstvermietung: Adimmo AG, Engelgasse 12, 4002 Basel
Telefon +41 61 378 77 24 / kontakt@lehenmatt284.ch / www.lehenmatt284.ch
Eigentümer: assetimmo Immobilien-Anlagestiftung, Zürich

HOCHHAUS D

Wohnungen: 2½ – 3½ Zimmer / Attika: 2 ×3½ Zimmer / Ab Sommer 2022
Erstvermietung: Intercity Vermarktung AG, St. Jakobs-Strasse 3, 4002 Basel
Telefon +41 61 317 67 80 / lehenmatt-tower@intercity.ch
Eigentümer: Allianz Suisse Lebensversicherungsgesellschaft AG, Wallisellen


